
16 Eßlinger Zeitung Samstag/Sonntag, 25./26. Mai 2024LOKALES

Günter Dieterle, Vorsitzender des Plochinger Obst- und Gartenbauvereins, war schon als Kind 
im Verein aktiv. Nun  macht er  eine Schubkarrenrallye  mit dem Nachwuchs.  Foto: Evelyn Scheer

 Projekte  Beim Obst- und 
Gartenbauverein  Plochin-
gen sind schon einige Pro-
jekte mit Erfolg realisiert 
worden: ein Pyramidenbeet, 
ein Insektenhotel, eine Ma-
rienkäferunterkunft, Mini-
gärten sowie ein Igelhaus. 
Eine Aufgabe für den Gärt-
nernachwuchs kann auch 
das Aussäen einer Blumen-
wiese sein, auf der Insekten 
Nahrung finden. Sie können 
zudem mithelfen, Nistkäs-
ten für Vögel  aufzuhängen. 

Ideale Pflanzen  Perfekt für 
Kinder sind alle Pflanzen, 
die schnell keimen und 
wachsen, damit der Erfolg 
möglichst bald sichtbar 
wird. Außerdem eignet sich 
alles, was blüht und natür-
lich Essbares. Gut sind 
Früchte, die die Kleinen so-
fort verzehren können. 

Werkzeug  Kinder benötigen 
keine speziellen Werkzeuge, 
eine Handschaufel ist ideal, 
zusätzlich ein Eimer und 

eine Gießkanne. Nur  Werk-
zeuge wie Schaufeln und 
Spaten sollten in Kindergrö-
ße sein.

Informationen  Das Pro-
gramm „Gärtnern mit Kin-
dern“ findet einmal im Mo-
nat am Mittwochnachmittag 
im Vereinsgarten auf dem 
Bruckenwasen in Plochin-
gen statt. es

→ Weitere Informationen:
 www.ogv-plochingen.de 

Von der Marienkäferunterkunft bis zur Beerenernte

Von Evelyn Scheer

PLOCHINGEN. Wenn Kinder im Garten mit-
helfen, geht es vor allem um Spiel, Spaß und 
Spannung. Es funktioniert nicht, mit ihnen 
lediglich die anstehenden Aufgaben konse-
quent abzuarbeiten, dabei würden sie 
schnell die Lust verlieren. Haben die Jüngs-
ten jedoch für die Arbeit Feuer gefangen, gibt 
es kein Halten mehr und der nächste Termin 
im Freien wird ungeduldig herbeigesehnt. 
Wie das gelingt, verraten Linda und Hartmut 
Wiegmann vom Obst- und Gartenbauverein 
Plochingen. Sie veranstalten „Gärtnern mit 
Kindern“ auf dem  Vereinsgelände im  Bru-
ckenwasen. 

Es regnet. Eigentlich ist das nicht das ty-
pische Wetter, um im Garten zu arbeiten. Die 
Kinder beim Plochinger Gartenbauverein 
stört das nicht. Im Gegenteil. Kunterbunt 
gegen Nässe geschützt, stehen sie in Buddel-
hosen, Regenjacken und robusten Stiefeln 
erwartungsfroh neben dem Vorstandsmit-
glied und ehemaligen Arzt Hartmut Wieg-
mann und lauschen, was  ansteht. Zuerst 
wird geerntet. Fine zeigt stolz ihren Kohlra-
bi, den sie erst vor ein paar Wochen gepflanzt 
hatten. Die Knolle stammt aus dem gemein-
sam mit den Nachwuchsgärtnern und -gärt-
nerinnen angelegten Pyramidenbeet. Neben 
Kohlrabi gibt es Salat und Radieschen. Dabei 
haben sie gleich gelernt, dass das Gemüse 
sich schlecht entwickelt, wenn es zu dicht 
gepflanzt ist. So sind die Radieschen zwar 
winzig, haben aber lange Wurzeln, die sich 
bestens als Nasenkitzler eignen. Die Freude 
darüber ist groß, als sie die Eignung an den 
anderen Kindern und den Müttern testen. Im 
Beet entdecken die Kleinen eine Schnecke 
und damit ist die Schuldige entlarvt, die ih-
nen den Salat weggefressen hat. 

Luis, mit zwei Jahren der jüngste Gärtner 
im Verein, ist eigentlich für das Ernten der 
Himbeeren zuständig. Dass diese zurzeit 
noch grün, winzig klein und damit unge-
nießbar sind, eine Saisonfrucht eben, hat er 
sofort gelernt. Auch heute unterstützt er sei-
nen Opa Hartmut Wiegand fleißig. Er gießt 
den tellergroßen Minigarten, den er vor kur-
zem gebastelt hat, bis dieser eher einem 
Teich ähnelt. Derweil pflanzen die größeren 
Jungs und Mädchen die Tomaten von der To-
matentauschbörse in die Erde und tragen ge-
wundene Tomatenstäbe als Stütze für die 
Setzlinge herbei. Bunte Löwenmäulchen 
und Zinnien werden als Farbtupfer zwischen 
die Nutzpflanzen gesetzt. Hartmut Wie-
gands Ziel ist es, „so eine Art Bauerngarten 
hinzubekommen“. Die Aufgaben sind dem 
Alter der Kinder angepasst. Alles wird ge-
meinsam geübt, erklärt Luis’ Mutter Linda 
Wiegmann. „Ob das etwas wird, ist sekundär. 

Die Kinder sollen Spaß am Garten haben“, 
sagt Hartmut Wiegmann, der nicht müde 
wird, sie immer wieder zu loben. Eine weitere 
Erfahrung war: Wenn man nicht gießt, ist al-
les vertrocknet. Beim Gärtnern gehören so-
wohl Erfolge als auch Misserfolge dazu, aus 
beidem lernt man.

Zwölf Jungs und Mädchen wirbeln und 
werkeln zusammen im Garten. „Sie sollen 
lernen, wie schön es in der Natur ist und dass 
man mit der Natur viel anfangen kann“, sagt 
Linda Wiegmann. Die Aufmerksamkeit und 
die Achtsamkeit werden gefördert. Nebenbei 
übernehmen sie die Verantwortung, dass 
man sich um Pflanzen kümmern muss, damit 
sie gedeihen. Wichtig ist der Mutter auch, 
dass die Kinder sehen, „wo die Sachen her-
kommen, also dass die Himbeeren nicht aus 
dem Supermarkt im Regal stammen“.

Neben Buddeln, Gießen und Ernten ist 
eine der beliebtesten Aufgaben, den Weg mit 
der Kehrmaschine zu reinigen. Noch besser 
ist nur die  Schubkarrenrallye durch den Gar-
ten mit dem Vereinsvorsitzenden Günter 
Dieterle, der sich selbst schon als kleines 
Kind im Gartenbauverein eingebracht hat. Es 
ist ideal, wenn man sich mit ihnen beschäf-
tigt und sie etwa eine halbe Stunde lang mit-
helfen, sagt Hartmut Wiegmann. 

Die Idee, mit Kindern zu gärtnern, ent-
stand, als Hartmut Wiegmann mit seinen 
Enkeln Tom und Luis im Garten des Obst- 
und Gartenbauvereins arbeitete. Er und sei-
ne Schwiegertochter beschlossen, „es größer 
aufzuziehen – und nicht nur mit den En-
keln“, erzählt Linda Wiegmann. Dieses Jahr 
sehen sie als Testphase, um herauszufinden, 
was den Kindern am meisten Spaß macht. 
Derzeit gibt es eine Whatsapp-Gruppe, in der 
sie informiert, was an dem jeweiligen Tag ge-
plant ist. Opa Hartmut stellt das Programm 
zusammen. Er ist seit fünf Jahren dabei und 
hat im Alter von 72 Jahren die Ausbildung 
zum  Fachwart für Obst- und Gartenbau ge-
macht. Nicht nur die Kinder profitierten von 
der Gartenarbeit, ist der Mediziner über-
zeugt: „Ich sehe für mich als alten Menschen 
drei Vorteile: Körperliche Bewegung, mit al-
lem, wie Gleichgewicht halten, Koordina-
tion, Kondition, mich geistig fit halten, in-
dem ich viel lerne, und die sozialen Kontakte. 
Und man ist den ganzen Tag draußen“.

So gelingt das 
Gärtnern mit Kindern
Gartenfreunde Der Obst- und Gartenbauverein Plochingen will schon 
bei den Kleinsten die Lust am Jäten, Säen und Ernten wecken.

„Ob das etwas wird, ist 
sekundär. Die Kinder 
sollen Spaß am Garten 
haben.“
Hartmut Wiegmann, Fachwart
für Obst- und Gartenbau 

NÜRTINGEN. Ein starkes Erdbeben hat  die 
Hauptstadt Sloweniens erschüttert. Unzäh-
lige Personen sind verletzt, tot oder vermisst. 
Die Stadt  bittet internationale Rettungshun-
deteams um Hilfe – das  war das vorgegebene 
Szenario einer internationalen Rettungs-
hundeübung, bei der auch die Rettungshun-
debereitschaft des DRK Nürtingen-Kirch-
heim   Such-Teams nach Ljubljana geschickt 
habe. Am vergangenen Wochenende folgten 
Heike Trapp mit Findus, Carsten Holzer mit 
Pepsy und Jannik Jahn mit Elmo der Einla-
dung des Rettungshundeführervereins 
Društvo Vodnikov Reševalnih Psov Slovenije 
(DVRPS) und der Stadt Ljubljana nach Slo-
wenien.  Ziel der Übung war es, möglichst 
viele der versteckten Personen zu finden. 
Das Team aus dem Kreis Esslingen war er-
folgreich und belegte am Ende  der Übung 
den dritten Platz.   

 Mit Fahrzeugen der Feuerwehr Ljubljana 
wurden die Teams in die einzelnen Schaden-
gebiete gebracht. Die Aufgabenstellungen 
waren vielfältig,  eine Waldfläche in steilem 
und sehr unwegsamem Gebiet und insge-
samt sechs Trümmergelände waren nach 
vermissten Personen abzusuchen. Zusätz-
lich wurden Hunde und Hundeführer mit 
einem kleinen Schnellboot von einem Ein-
satzort zum anderen gebracht, es musste ein 
Fluss mithilfe von Seiltechnik überquert und 
in einem Schadensgebiet auch das Können 
von Erster Hilfe unter Beweis gestellt wer-
den. Auch ein Orientierungsmarsch war Be-
standteil der Übung. Alle Aufgaben wurden 
mit Punkten bewertet, um am Ende eine Ein-
ordnung der Leistungen zu bekommen.

In den Suchgebieten waren  zehn  Perso-
nen versteckt. Die Übung ist erfolgreich ab-
geschlossen, wenn 70 Prozent der Personen 
durch die jeweilige Gruppe gefunden wur-
den. Dies gelang von den 18 teilnehmenden 
Gruppen nur sieben. Das Team vom DRK 
Nürtingen-Kirchheim konnte im Übungs-
verlauf neun  Personen finden und belegte 
am Ende mit 1562 Punkten Rang drei. pep

Hunde suchen 
nach Vermissten
Die DRK-Rettungshundebereitschaft  
Nürtingen Kirchheim belegt bei einer  
internationalen Übung Platz drei. 

ESSLINGEN. Langeweile in den Pfingstfe-
rien? Das muss nicht sein. Das  J. F. Schreiber-
Museum im Salemer Pfleghof in der Unteren 
Beutau 8 bis 10 in Esslingen  hat ein Mittel 
gegen Langeweile. Es bietet ein Programm 
für Kinder ab fünf Jahren an. Beginn ist im-
mer um 15 Uhr. Für alle Angebote ist wegen 
der begrenzten Platzzahl eine Anmeldung 
unter der Telefonnummer 0711 / 35 12 32 40 
oder museen@esslingen.de nötig. Restplät-
ze werden am Veranstaltungstag direkt vor 
Ort vergeben. Ein Euro wird als Gebühr für 
Materialkosten veranschlagt.  

Startschuss zu der kunterbunten Bastel-
reihe ist  am Dienstag, 28. Mai,  mit „Bunten 
Vögeln“. An anderen Nachmittagen geht es 
um „Bunte Buchstaben“, das Stadtmuseum  
„Gelbes Haus“  oder „Bewegliche Figuren“. 
Zum Abschluss am Sonntag, 2. Juni erfinden 
Kinder  „Geschichten mit Oma und/oder 
Opa“. Dieses Angebot ist wegen der nötigen 
Lese- und Schreibfähigkeiten für Kinder ab 
sieben Jahren geeignet. sw

→ Mehr dazu steht unter  www.museen.esslin-
gen.de/ferienprogramm.

Schreiber-Museum 
wird kunterbunt

NÜRTINGEN. Hier kommen Geschichts-
freunde auf den Geschmack: Beim Nürtinger 
Schlemmerspaziergang gibt es Einblicke in 
die Stadthistorie und kulinarische Leckerei-
en. Teilnehmende dürfen sich auf einen 
köstlichen Stadtspaziergang mit einem 
Drei-Gang-Menü in drei verschiedenen Lo-
kalitäten vor Ort freuen. 

Für den nächsten Termin am Dienstag, 
28. Mai, von  18 Uhr an  gibt es noch freie Plät-
ze. Weitere Schlemmerspaziergänge finden 
statt am Mittwoch, 19. Juni, ab 19 Uhr, am 
Mittwoch, 10. Juli, ab 19 Uhr, am Dienstag, 
23. Juli, ab 18 Uhr sowie am  Dienstag, 10. 
September, ab 18 Uhr. Die Veranstaltungen 
dauern etwa drei Stunden. 

Eine Anmeldung ist erforderlich. Wer an 
den kulinarischen Stadtführungen teilneh-
men möchte, kann sich an den i-punkt im 
Nürtinger Rathaus unter der Telefonnum-
mer  0 70 22 / 7 53 81 und der E-Mail-Adresse 
touristinfo@nuertingen.de wenden. Direkte 
Online-Buchungen sind unter  www.nuertin-
gen.de/stadtfuehrungen möglich. sw

Ein köstlicher 
Stadtspaziergang 

Von Elisabeth Maier

ESSLINGEN. Der Renner im Pop-up-Kiosk 
„fuenfbisneun“ hinter der Esslinger Galerie 
Villa Merkel ist Aperol Spritz. Limo, Wasser  
und Bier hat das Team ebenfalls im Angebot. 
Auf dem Gelände duftet es nach Pizza und 
Flammkuchen. Abends legen DJs Platten auf. 
Auch Bands spielen auf der grünen Wiese im 
Merkelpark. „Das Programm planen wir 
spontan, je nach Wetter“, sagt der Gastro-
nom Michael Belthle. Was das angeht, war 
der Start der Außengastronomie eher durch-
wachsen. An den wenigen sonnigen Tagen 
war der Andrang auch jetzt schon groß.

Donnerstags bis samstags von 16 bis 22 
Uhr und an Sonntagen von 14 bis 20 Uhr hat 
die Sommergastronomie offen. Das Kultur-
amt der Stadt Esslingen möchte mit der Bar 
unter freiem Himmel den Merkelpark bele-
ben. Im „fuenfbisneun“ ist bei gutem Wetter 
viel los. „Wir binden den  Park verstärkt in das 
Konzept der Galerie Villa Merkel ein“, sagt 
Sebastian Schmitt, der das Kunsthaus leitet. 
Schon jetzt beobachtet er, „dass viele Besu-
cher unserer Ausstellung den Tag mit einem 
kühlen Getränk ausklingen lassen“. In die 
aktuelle Ausstellung „The Senses of Plants“ 
ist der Park integriert. Wenige Schritte ent-
fernt, gibt es dort Kunst auf Zeit zu erleben. 
Zheng Bo hat auf dem Rasen die temporäre, 
nachwachsende Arbeit „Öko-Recht“ ge-

schaffen. Im Gras hat er die Buchstaben aus-
gespart und diese Konturen neu bepflanzt – 
so ist der Schriftzug nun in großen Buchsta-
ben zu lesen. Auf einem Gestell hat Suzette 
Bousema einen Kunststoffbehälter mon-
tiert, in dem Wasserlinsen sprießen. Die Be-
trachter treten ein und sehen dann das Wur-
zelwerk und die Pflanzen von unten. 

Gudrun Fretwurst vom Kulturamt der 
Stadt Esslingen freut sich, „dass wir mit der 
Gastronomie auch ein Publikum anziehen, 
das sonst nicht in die Galerie kommen wür-
de“.  Möglichst vielen Menschen die Teilhabe 
an der Kultur zu ermöglichen, ist das Ziel. 
Der Sandkasten neben der Bar zieht gerade 
viele junge Familien an. Ein weiterer Bau-
stein dieses kulturpolitischen Konzepts ist 

der „Stadtacker für Kultur und Vielfalt“, der 
immer montags ab 18 Uhr für Freizeitgärtner 
offen ist. Die Kulturvermittlerinnen Johanna 
Knoop und Laura Becker haben das Projekt 
nahe dem Gärtnerhaus der ehemaligen 
Unternehmervilla initiiert. Dort finden in-
zwischen auch kultur- und naturpädagogi-
sche Angebote für Kinder statt.

Dass auch junge Musikerinnen und Musi-
ker im „fuenfbisneun“ ein Podium bekom-
men, freut Sebastian Schmitt. So wird nach 
seinen Worten „Kultur im besten Sinn er-
möglicht“. Vom 20. bis 23. Juni planen die 
Galerie der Stadt Esslingen und das „fuenf-
bisneun“ rund um die Eröffnung der neuen 
Ausstellung ein gemeinsames Festival in der 
Galerie und im Merkelpark. „Die Vermes-

sung des Raums“ lautet der Titel der Schau, 
die am 22. Juni um 17 Uhr eröffnet wird und 
die den Merkelpark als Teil des Esslinger 
Stadtraums in den Blick nimmt. Sie wird von  
Galeriechef Schmitt und von Anka Wenzel 
gemeinsam kuratiert.

Was hat sich nach dem erfolgreichen 
Start der Sommergastronomie „fuenfbis-
neun“ 2023     getan? „Dass wir die Toiletten im 
Untergeschoss der Villa nutzen können, ist 
ein Plus“, findet  Michael Belthle. Mit der 
Container-Toilette sei der Betrieb nicht ganz 
so reibungslos gelaufen. Den Wunsch man-
cher Gäste, auch Kaffee anzubieten, kann das 
Team nicht erfüllen. Dafür reicht nach den 
Worten des Gastronomen die technische Lo-
gistik nicht aus. „Wir müssen sehen, was wir 
können, und das sind Kaltgetränke.“ Dieses 
Konzept klappt für Emily Clausner auch im 
wildesten Trubel an der Kasse.   Der Mitarbei-
terin gefällt, „dass wir  wie in einer Strandbar 
ein Angebot für alle machen“.

Kalte Getränke, Musik und Kunst im Merkelpark
Die Sommergastronomie 
„fuenfbisneun“ zieht im 
Merkelpark in Esslingen ein bunt 
gemischtes Publikum an.  Davon 
profitiert auch die Galerie.

Johannes Kaufmann, Gudrun Fretwurst, Michael Belthle, Emily Clausner und Sebastian 
Schmitt (von links) stoßen auf den gelungenen Saisonstart an. Foto: Roberto Bulgrin

Öffnungszeiten Sofern das Wetter mit-
spielt, hat der Barbetrieb des „fuenfbis-
neun“ donnerstags bis samstags von 16 bis 
22 Uhr und sonntags von 14 bis 20 Uhr offen.  
Toiletten gibt es im Untergeschoss der städ-
tischen Galerie Villa Merkel. Bei starkem 
Regen oder Gewitter bleibt der Kultur-Kiosk 
unter freiem Himmel zu.

Programm Auf ein festes Programm will 
sich der Gastronom Michael Belthle nicht 
festlegen. „Das entscheidet sich oft spon-
tan.“ Er und sein Kollege Leonard Hell wol-
len in der Bar unter freiem Himmel der loka-
len Musikszene ein Podium bieten. eli

Barbetrieb im Park

Dr. Robert Paflitschek

Dr. Robert Paflitschek


